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1_Auch das Elternschlafzimmer im Obergeschoss öffnet sich auf eine grosse Terrasse. Die Badewanne neben dem Fenster bietet 
uneingeschränkte Aussicht. 2_Die Sanitäreinrichtung ist schlicht aber speziell. 

Rotes Paradies am Hang
Die rote Villa liegt in Châtillon, einem kleinen, verträumten Bauerndorf am 
südlichen Rand des Delsbergerbeckens. Die Gemeinde zählt 440 Einwohner.  
Die Parzelle des Gebäudes fällt nach Norden hin ab und bietet eine 
wundervolle Aussicht über die Hausdächer, Felder und Wiesenhügel 
bis hin nach Delémont. 
Den Auftrag zum Bau der Villa erhielt das Architekturbüro Eggenschwiler  
in Laufen, nachdem es für die Firma des Bauherrn, welcher auch 
schon als Unternehmer des Jahres nominiert war, bereits verschiedene 
Industriebauten geplant und errichtet hatte. Bauherr und Architekt 
kennen sich schon seit Jahren. Die ersten Mandate erteilte ihnen der 
Bauherr auf Basis von Wettbewerbserfolgen. Auch für dessen Bruder 
und Geschäftsmitinhaber durfte das Architekturbüro Eggenschwiler 
schon ein Einfamilienhaus realisieren, ein Auftrag, der sich aus einem 
kleinen Ideenwettbewerb ergab.

Problematischer Nordhang
Man entschied sich für eine Kubatur parallel zum Nordhang und schuf 
mit der Abtreppung des Obergeschosses im Norden und der sechs Meter 
langen Auskragung im Süden einen Dialog mit den topographischen  
Besonderheiten. In das Wohngeschoss gelangt man vom Hang im Süden  
durch einen grossen Gang. Davor befindet sich der Geräte- und 
Veloraum. «Der Wunsch der Bauherrschaft war ein offenes Wohnen. 
Dennoch sollten die verschiedenen Bereiche zoniert sein», erklärt die 
junge Projektleiterin Catherine Droeser die Planungsidee.

Hallenbad mit Aussicht
Neben den Keller- und Abstellräumen beherbergt das Sockelgeschoss 
auch ein grosszügiges Hallenbad mit Überlaufrinne. Dieses verfügt 
über eine spezifische Lüftung mit Wärmerückgewinnung durch Konden-
sierung, und auch bei der restlichen Schwimmbadtechnik wurde auf 
Qualität geachtet. Der Raum öffnet sich grosszügig zum Tal. Oft spiegelt 
sich das Sonnenlicht auf der Wasseroberfläche bis zur allerletzten 
Minute des Sonnenuntergangs. Im Hallenbad dominieren zwei Materialien:  
Naturstein aus Andeer als Boden- und Beckenbelag, dessen reflektierende  
Adern den Raum beleben. Das Wasser vermittelt je nach Lichteinfall  
wunderschön glitzernde Spiegelungen an Decken und Wänden. An 
ihnen wurde ein feiner, mineralischer Schlemmputz angebracht. Den 
Widerhall, der durch den grossen Raum entsteht, schluckt ein ge-
spanntes Deckensegel. Das Bad wurde als bewohnte Stützmauer 
konzipiert, welche eine ebenerdige Gartenfläche im Wohngeschoss 
ermöglicht. Im Hallenbadbereich befinden sich zudem Sauna, Hammam, 
Dusche, Solarium sowie die Räume für die technischen Installationen. 
Dort sind Wasseraufbereitung, Lüftung und Wärmepumpenheizung 
untergebracht. Die Gestelle des Weinkellers hat der Bauherr selbst 
entworfen und gebaut. Die symmetrisch angeordneten Regale aus 
Mehrschichtplatten sind schon fürs Auge ein Gedicht.

Verglaster Ausbau im Westen
An der Westseite befindet sich auf dem künstlich geschaffenen Niveau 
im Erdgeschoss der vollverglaste Essbereich. Dieser schafft vom offenen 
Wohnbereich aus den Bezug nach Süden zum sonnigen Garten, der 
an einen Mischwald angrenzt, und gibt gleichzeitig eine fantastische 
Aussicht nach Norden frei. Die Bereiche Wohnen, Essen, Kochen gehen 
ineinander über und bilden einen grosszügigen Raum, der nur durch 
die verwinkelte Anordnung zoniert ist. Bauherr und Bauherrin kochen 

Obergeschoss

1	 Kinderzimmer
2	 Bad
3	 Ankleide
4	 Elternschlafzimmer
5	 Terrasse

Erdgeschoss

1	 Abstellraum
2	 Entree
3	 Waschküche
4	 Garderobe
5	 Gäste-WC
6	 Büro
7	 Küche
8	 Essen
9	 Wohnen
10	Loggia

hobbymässig und bewirten gerne Freunde an ihrem grossen Tisch. 
Deswegen spielte der Koch-, Wohn- und Essbereich bei der Planung 
eine wichtige Rolle. Eine derart ins Zentrum gerückte Küche musste 
mehr als eine nüchterne Zweckinstallation werden. Entstanden ist ein 
eigentliches Möbel. Das Thema der hochglanz lackierten Flächen trifft 
man auch bei den Fronten der Kücheneinbauschränke und der Ankleide 
der Eltern an. Der angrenzende verglaste Essbereich wurde raffiniert an 
diese familiäre und gesellschaftliche Zone angeschlossen, die Küche ragt 
leicht hinein und schafft so die Verbindung zwischen den einzelnen Zonen. 

Sky-Frame-Fenster
Man wählte fast rahmenlosen Sky-Frame-Fenster, damit sich der 
Übergang von Innen und Aussen verwischt. «Diese Gläser bieten einen 
nahtlosen Übergang. Auch im Winter meint man, im Freien zu sitzen», 
erzählt die Bauherrin. Ausserdem befinden sich im Erdgeschoss noch 
Garderobe, Gäste-WC, Büro sowie ein Hauswirtschafts- und Geräteraum.  
Im Obergeschoss sind die Schlafräume und Bäder angeordnet. In den 
Nasszellen fiel die Wahl auf eine grossformatige weisse Keramikwand-
platte und längliche, dunkelgraue Bodenplatten. Das Elternzimmer und 
das dazu gehörige Bad weisen ebenfalls fliessende Übergänge auf, 
strukturiert durch den schwarz glänzenden Kubus der begehbaren 
Ankleide. Im Norden schliesst sich an das Elternschlafzimmer eine 
grosse Terrasse an. Vor den Kinderzimmern befindet sich ein breiter 
Gang, wo die Kinder spielen können.

Stilsicher
Die Bauherrin ist gelernte Hochbauzeichnerin. Sie hat einen ausseror-
dentlich stilsicheren Geschmack und wählte denn auch die Möbel aus. 
Sie kennt sich aus mit Architektur, Möbeln, Proportionen, Farben. 

ARCHITEKTUR — Châtillon
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2,60 m, im Wohngeschoss 2,55 m und im Obergeschoss 2,50 m. Die 
dämmende Hülle besteht aus verputzter Steinwolle und Holz-Metall-
Fenstern mit dreifachem Isolierglas. Die Vollverglasung des Essbereichs 
wurde mit den erwähnten Sky-Frame Metallfenstern realisiert. 
Sky-Frame produziert ein Spezialsystem für grossflächige Schiebe-
fenster, bei dem der umlaufende Rahmen bündig in Wand, Decke und 
Boden eingelassen werden kann. Vom Rahmen bleibt einzig eine filigrane, 
20 mm schmale, senkrechte Sprosse sichtbar, an der sich zwei Elemente 
überlappen. Das erlaubt uneingeschränkte Aussicht und schwellenlos in 
den Aussenraum weitergeführte Zimmerböden. «Neben diesen ästhe-
tischen Vorteilen erfüllt das System immense Anforderungen bezüglich 
Wärmedämmung und Sicherheit. Dreigleisige Schienen ermöglichen 
ein Hintereinanderschieben mehrerer Elemente. Berechnet wurden 
die Statik und die Spannung der Gläser von der Firma Glas Trösch. 

Rafflamellenstoren
Zur Verdunkelung und als Sonnenschutz dienen Rafflamellenstoren. Die 
Innentüren sind dunkel gestrichene Blockrahmen. Der Bodenbelag wurde 
bis auf die Nasszellen und Technikerräume durchgehend in geräucherter 
Eiche realisiert, ebenso die Treppenstufen. Die Flachdächer wurden mit 
Kies gedeckt, die Dachrandbleche sind aus vorbewittertem Titanblech. 
Auf der Terrasse und im Garten kleiden Holzroste aus Cumaru die 
begehbaren Flächen. Die Materialisierung im Innern beschränkt sich 
auf wenige Materialien. In sämtlichen Wohn- und Schlafräumen sind 
die Wände und Decken aus mattweissem Glattstrich.
Die Architekten haben für jemand gebaut, dessen Wünsche, Träume, 
Geheimisse sie bis in den letzten Winkel zu kennen glauben. Das rote 
Haus erinnert an die Formen der Klassik. Es ist sehr offen, überraschend  
vielfältig, üppig belichtet im Innern und erweckt nicht nur bei den 
Eigentümern die Lust am Wohnen. 

Projektleiterin: Catherine Droeser
Fotos: Reinhard Zimmermann
Text: Architektenbericht, Lore Kelly
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Während der Planung ging sie oft auf Möbel- und Baumessen und 
erkundigte sich über die aktuellen Trends. Die Bauherrschaft war 
grundsätzlich offen für Neues. «Wir mussten bei der Planung nie für 
irgendwas kämpfen. Unsere Vorschläge wurden von der Bauherrschaft 
akzeptiert und wohlwollend aufgenommen oder stilvoll ergänzt», erzählt  
die Architektin Catherine Droeser. «Es war für uns Architekten und die 
Bauherren eine wohltuende, harmonische und inspirierende Planungszeit, 
während der wir Freunde geworden sind», fasst sie zusammen.
 
Clevere Konstruktion
«Bei der Planung der Villa sassen wir mehrere Male mit den Bauherren 
in ihrem damaligen Haus zusammen und filterten bei den Gesprächen 
heraus, was sie wollten. Es ist für uns ganz wichtig zu sehen, wie die 
Bauherrschaft wohnt», erläutert Catherine Droeser: «Dann machten 
wir einen Entwurf, bauten ein Modell aus Karton und gingen mit unseren  
Unterlagen zu den möglicherweise künftigen Bauherren.» Die Planungs-
zeit, die im Büro Eggenschwiler immer im Team ausgeführt wird, dauerte  
fünf Monate. Es gab zwei Einsprachen. Vom Baugesuch bis zur Baube- 
willigung verstrich ein Jahr. Innert 18 Monaten stand das Haus. Fast 
täglich waren die Architekten auf der Baustelle. «Wir hatten während  
der Bauzeit zwei extrem kalte Winter, was die Bauzeit stark ver-
längerte. Die Kälteperiode war für uns sehr unangenehm. Doch mit 
den Handwerkern hatten wir ein gut eingespieltes Team», erzählt 
Droeser. Dann ergaben sich weitere unerwartete Schwierigkeiten: Das 
Gelände aus Lehm begann wegen des anhaltenden Regens zu gleiten, 
da sich viele wasserführende Schichten unter der Parzelle befinden. 
Man nennt dieses Phänomen geologische Verschiebungen. Das Areal 
musste durch ein Dutzend Holzpfähle kurzfristig stabilisiert werden, 
damit der Hang nicht rutschte.

Unterschiedliche Raumhöhen
Sämtliche Decken und die meisten tragende Bauteile wurden aus  
armiertem, zum Teil auch vorgespanntem Beton erstellt. Die restlichen 
Wände sind aus Backstein. Die Raumhöhen betragen im Sockelgeschoss  

Individuelle Konzepte
Seit neun Jahre arbeitet Catherine Droeser beim 
Architekturbüro Eggenschwiler in Laufen. Inha-
ber und Geschäftsführer ist Urs Eggenschwiler, 
stellvertretende Geschäftsführerin ist Catherine 
Droeser. Zurzeit arbeiten vier Architekten und 
zwei Hochbauzeichnerlehrlinge im Atelier. Die 

Architekten suchen in ihrer täglichen Arbeit stets nach einer Architektur, 
die auf das komplexe Zusammenspiel von Themen wie Ökonomie, Ökologie, 
Wirtschaft und zeitgemässe Bedürfnisse Antworten geben. Ein Projekt zu 
entwickeln, heisst für sie mehr als nur eine bauliche Intervention zu planen. Jeder 
Bau hat seine ganz spezifischen Parameter. Je besser das architektonische 
Konzept darauf antwortet, desto stärker wird die Architektur. «Wir gehen 
jede Aufgabe unvoreingenommen an und suchen immer wieder von Neuem 
eine Lösung, welche den verschiedenen Anforderungen, dem Gelände und 
der Bauherrschaft entspricht. Dabei halten wir die Formen und Materialien 
sehr reduziert, setzen Räume und Raumfolgen, Sichtbezüge sowie Licht in 
den Vordergrund und lassen auf diese Weise dem Bauherrn und Eigentümer  
die Möglichkeit, sein Gebäude individuell und persönlich zu bewohnen», er-
klärt Catherine Droeser. Neben den gestalterischen Aspekten gewichtet das 
Büro auch die Funktionalität sehr stark und ist bemüht, seine Ideen nach 
den neusten Erkenntnissen und dem letzten Stand der Technik umzusetzen. 

Eggenschwiler	  4242 Laufen	 		
Architekten ETH/SIA   

Untergeschoss

1	 Weinkeller
2	 Keller
3	 Gang
4	 Ankleide
5	 Sauna
6	 Hammam
7	 Ruhezone
8	 Schwimmbad

Hästens in der Schweiz:

Hästens Store Etoy, Route Suisse 10, 041 21 807 07 07 
Hästens Store Genf, Rue Du Rhône 65, 041  79 214 1334 
Hästens Store Luzern, Zürichstrasse 49, 041 410 18 10 
Hästens Store Marthalen, Schaffhauserstrasse 6, 052 305 45 02 
Hästens Store Zug, Baarerstrasse 82, 041 711 28 80  
Hästens Store Zürich, Löwenstrasse 60, 043 333 00 11

Besuchen Sie einen unserer Stores oder bestellen 
Sie Ihren Katalog unter katalog@hastens.ch

Das Bett Ihrer Träume.

Geben Sie sich 
dem Schlaf hin.

   Cheminées
   Cheminéeöfen
   Gas-Feuerstellen
   Garten-Feuerstellen

Erleben Sie Feuer in unserer 900 m2 grossen Ausstellung.

ATTIKA FEUER AG, Brunnmatt 16, 6330 Cham
Fon 041 784 80 80, Fax 041 784 80 84

www.attika.ch

Die schönsten Arten, Ihr Holz 
feinstaubarm und CO2 - neutral 

zu verbrennen.
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http://www.etzel-verlag.ch/cgi/cd_wk_set.cgi?cd=ruw08&mag=ruw&nr=1208&ld=180
http://www.etzel-verlag.ch/cgi/cd_wk_set.cgi?cd=ruw08&mag=ruw&nr=1208&ld=190

